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Einleitung

Einleitung

Dieses einleitende Zitat stammt von einem jugendlichen Straftäter.
Es macht deutlich, dass er dieselben Wünsche und Träume hat wie alle
anderen Jugendlichen auch, selbst wenn er sich abweichend, d. h. nicht
normkonform verhält und deshalb von der Gesellschaft sanktioniert
wird. Dass dieser Jugendliche bereits mehrere Gewaltdelikte begangen
hat und vorbestraft ist, macht die Realisierung seiner Träume jedoch
fast aussichtslos.

In den Gesetzestexten, die in der vorliegenden Broschüre angespro-
chen werden, ist das Ziel verankert, auch jungen Menschen, die mit dem
Gesetz in Konflikt geraten sind, eine Chance geben zu wollen, künftig
ein Leben in sozialer Verantwortung zu führen. Die Frage ist jedoch, wie
groß die Chance war, sich zu einem verantwortlichen Mitglied der
Gesellschaft zu entwickeln, denn die biographischen Hintergründe jun-
ger Straftäter sind oft gekennzeichnet durch frühe und massive Miss-
achtungs- und Ausgrenzungserfahrungen. 

Der Staat setzt sich in die Pflicht, gegenüber sozial benachteiligten
jungen Menschen einen Erziehungsauftrag zu erfüllen, um diesen eine
gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen. Dieser Erziehungsauftrag wird
in Form von unterschiedlichen Angeboten und Maßnahmen umgesetzt. 

Der vorliegende Leitfaden stellt die verschiedenen – sowohl
pädagogischen als auch strafrechtlichen – Maßnahmen vor, mit denen
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„Also ich will – ich will erreichen, dass ich ein Haus hab’, ’n
eigenes Haus, dass ich ein schönes Auto hab’, ’ne schöne Frau
hab’, zwei, drei Kinder, mehr nicht, dass ich ’n Job hab’ ..., ’ne
gute, ’ne feste Arbeit.“ 1

1 In: Böttger, Andreas: Gewalt und Biographie. Eine qualitative Analyse rekonstruierter
Lebensgeschichten von 100 Jugendlichen, Baden-Baden 1998, S. 341
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